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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie GWS-
LaSi-Pappe gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken über 
Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz der GWS-LaSi-Pappe, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.
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1. Verladung von Sackware auf Palette 1070 kg - Sicherung mit Kantenschutz GWS®-LaSi-PAPP 
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Kantenschutzecken gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken 
über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz der von stabilen Kantenschutzecken, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

1. Verladung von Sackware auf Palette 1070 kg - Sicherung mit stabilen Kantenschutzecken 
(z. B. orange, schwarz usw.)
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Holzeinsteckbrettern gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken 
über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz mit stabilen Holz- oder Aluminiumeinsteckbrettern, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN 
erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

1. Verladung von Sackware auf Palette 1070 kg - Sicherung mit stabilen Holz- oder 
Aluminiumeinsteckbrettern

1:1,6
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Kanthölzern gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken über 
Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz mit stabilen Kanthölzern, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

1. Verladung von Sackware auf Palette 1070 kg - Sicherung mit stabilen Kanthölzern

1:1,6
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1. Verladung von Sackware auf Palette 1070 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1070 kg“ 



Beladungsplan 22 Paletten
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Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1070 kg“ 

1. Verladung von Sackware auf Palette 1070 kg - Sicherung mit Kantenschutz



Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1070 kg“ 
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1. Verladung von Sackware auf Palette 1070 kg - Sicherung mit Kantenschutz
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie GWS-
LaSi-Pappe gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken über Kreuz, 
verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein. 

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz der GWS-LaSi-Pappe, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

2. Verladung von Sackware auf Palette 1220 kg - Sicherung mit Kantenschutz GWS®-LaSi-PAPP 
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Kantenschutzecken gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken 
über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz von stabilen Kantenschutzecken, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

2. Verladung von Sackware auf Palette 1220 kg - Sicherung mit stabilen Kantenschutzecken 
(z. B. orange, schwarz usw.)

1:1,6
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➢ Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

➢ Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

➢ Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

➢ Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

➢ Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Holzeinsteckbrettern gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken 
über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

➢ Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz mit stabilen Holz- oder Aluminiumeinsteckbrettern, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN 
erforderlich. 

➢ Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

2. Verladung von Sackware auf Palette 1220 kg - Sicherung mit stabilen Holz- oder 
Aluminiumeinsteckbrettern

1:1,6
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Kanthölzern gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken über 
Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz mit stabilen Kanthölzern, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

2. Verladung von Sackware auf Palette 1220 kg - Sicherung mit stabilen Kanthölzern

1:1,6



Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1220 kg“
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2. Verladung von Sackware auf Palette 1220 kg - Sicherung mit Kantenschutz



Beladungsplan 21 Paletten
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2. Verladung von Sackware auf Palette 1220 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1220 kg“
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2. Verladung von Sackware auf Palette 1220 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1220 kg“
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie GWS-
LaSi-Pappe gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken über Kreuz, 
verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz der GWS-LaSi-Pappe, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

3. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit Kantenschutz GWS®-LaSi-PAPP 

Beladungsplan 17 Paletten
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Kantenschutzecken gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken 
über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz von stabilen Kantenschutzecken, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

3. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit stabilen Kantenschutzecken 
(z. B. orange, schwarz usw.)

Beladungsplan 17 Paletten

1:1,6



3b

• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Holzeinsteckbrettern gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken 
über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz mit stabilen Holz- oder Aluminiumeinsteckbrettern, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN 
erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

3. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit stabilen Holz- oder 
Aluminiumeinsteckbrettern

Beladungsplan 17 Paletten

1:1,6
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Kanthölzern gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken über 
Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz mit stabilen Kanthölzern, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

3. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit stabilen Kanthölzern

Beladungsplan 17 Paletten

1:1,6
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3. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1420 kg“



Beladungsplan 17 Paletten
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3. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1420 kg“
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3. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1420 kg“
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie GWS-
LaSi-Pappe gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken über Kreuz, 
verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz der GWS-LaSi-Pappe, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

4. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit Kantenschutz GWS®-LaSi-PAPP 

1:1,6

Beladungsplan 18 Paletten
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Kantenschutzecken gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken 
über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz von stabilen Kantenschutzecken, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

4. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit stabilen Kantenschutzecken 
(z. B. orange, schwarz usw.)

1:1,6

Beladungsplan 18 Paletten
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Holzeinsteckbrettern gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken 
über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz mit stabilen Holz- oder Aluminiumeinsteckbrettern, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN 
erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

4. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit stabilen Holz- oder 
Aluminiumeinsteckbrettern

1:1,6

Beladungsplan 18 Paletten
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Die unterschiedlichen palettierten Säcke sind mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als Logistikeinheit im Verbund gestapelt. 
Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke mit einem Zurrgurt sowie stabilen 
Kanthölzern gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei palettierten Säcken über 
Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz mit stabilen Kanthölzern, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

4. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit stabilen Kanthölzern

1:1,6

Beladungsplan 18 Paletten
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4. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1420 kg“
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4. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1420 kg“
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4. Verladung von Sackware auf Palette 1420 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Sackware auf Palette 1420 kg“
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Palettierte Big Bags und unterschiedliche palettierte Säcke, wobei die Säcke mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als 
Logistikeinheit im Verbund gestapelt sind. Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke und Big Bags formschlüssig an die 
Stirnwand gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke und Big Bags mit einem 
Zurrgurt sowie GWS-LaSi-Pappe gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei 
palettierten Säcken und Big Bags über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke und Big Bags darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz der GWS-LaSi-Pappe, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

5. Verladung von Mix Sackware und Big Bags auf Palette 1030 kg bis 1420 kg - Sicherung mit Kantenschutz 
GWS®-LaSi-PAPP 

1:1,6
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Palettierte Big Bags und unterschiedliche palettierte Säcke, wobei die Säcke mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als 
Logistikeinheit im Verbund gestapelt sind. Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke und Big Bags  formschlüssig an die 
Stirnwand gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke und Big Bags mit einem 
Zurrgurt sowie stabilen Kantenschutzecken gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei 
palettierten Säcken und Big Bags über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke und Big Bags darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz der von stabilen Kantenschutzecken, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

5. Verladung von Mix Sackware und Big Bags auf Palette 1030 kg bis 1420 kg - Sicherung mit 
stabilen Kantenschutzecken (z. B. orange, schwarz usw.)

1:1,6
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5. Verladung von Mix Sackware und Big Bags auf Palette 1030 kg bis 1420 kg - Sicherung mit 
stabilen Holz- oder Aluminiumeinsteckbrettern

1:1,6

• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Palettierte Big Bags und unterschiedliche palettierte Säcke, wobei die Säcke mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als 
Logistikeinheit im Verbund gestapelt sind. Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke und Big Bags  formschlüssig an die 
Stirnwand gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke und Big Bags mit einem 
Zurrgurt sowie stabilen Holzeinsteckbrettern gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, 
bei palettierten Säcken und Big Bags über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke und Big Bags darf nicht gegeben 
sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz der mit stabilen Holz- oder Aluminiumeinsteckbrettern, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN 
erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.
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➢ Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes Wasser ist 
erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

➢ Ladungsbeschreibung: Palettierte Big Bags und unterschiedliche palettierte Säcke, wobei die Säcke mit einer 90 µm Folienhaube überzogen und als 
Logistikeinheit im Verbund gestapelt sind. Aufgrund der unterschiedlichen Sackgröße/-form sind diese nicht immer schlüssig mit der Palette gestapelt. 

➢ Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei Schnittholz 
(Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind rutschhemmende Matten aus 
Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

➢ Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

➢ Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die palettierten Säcke und Big Bags formschlüssig an die 
Stirnwand gestellt. Die können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Säcke und Big Bags mit einem 
Zurrgurt sowie stabilen Kanthölzern gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei 
palettierten Säcken und Big Bags über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Säcke und Big Bags darf nicht  gegeben sein.

➢ Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz mit stabilen Kanthölzern, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

➢ Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von Fahrzeug und 
Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

5. Verladung von Mix Sackware und Big Bags auf Palette 1030 kg bis 1420 kg - Sicherung mit stabilen 
Kanthölzern und GWS®-LaSi-PAPP 

1:1,6
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5. Verladung von Mix Sackware und Big Bags auf Palette 1030 kg bis 1420 kg - Sicherung mit 
Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Mix Sackware und Big Bags auf Palette 1030 kg -1420 kg“



Beladungsplan 20 Paletten
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5. Verladung von Mix Sackware und Big Bags auf Palette 1030 kg bis 1420 kg - Sicherung mit 
Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Mix Sackware und Big Bags auf Palette 1030 kg -1420 kg“
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5. Verladung von Mix Sackware und Big Bags auf Palette 1030 kg bis 1420 kg - Sicherung mit 
Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Mix Sackware und Big Bags auf Palette 1030 kg -1420 kg“
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• Ladeflächenbeschaffenheit: Der Laderaumboden muss grundsätzlich unbeschädigt, besenrein und trocken (eine Restnässe ohne stehendes 
Wasser ist erlaubt) sowie frei von Öl, Frost, Eis und Schnee sein. 

• Ladungsbeschreibung: Palettierte Big Bags. 

• Die Ladungssicherung kann ohne rutschhemmende Matten durchgeführt werden. Der Reibbeiwert beträgt normativ nach EN 12 195-1 bei 
Schnittholz (Palette) auf Schichtholz/Sperrholz (Ladefläche) µ 0,45. Handelt es sich beim Laderaumboden um eine Stahlladefläche, sind 
rutschhemmende Matten aus Gummi mit einem Reibbeiwert von µ 0,6 entsprechend unter den Ladegütern einzusetzen. 

• Die Lastverteilung ist je nach Sattelplattenbelastung und Achslasten einzuhalten.

• Aufgrund von unterschiedlichen fahrdynamischen Versuchsvarianten nach DIN EN 12 642, werden die Big Bags formschlüssig an die Stirnwand 
gestellt. Sie können jeweils geringe Lücken in Fahrtrichtung zueinander aufweisen. Je Stellplatz sind die palettierten Big Bags mit einem Zurrgurt 
sowie GWS-LaSi-Pappe gem. Zeichnung zu sichern. Die Zurrgurte dürfen, wenn nicht anders möglich, auch jeweils über zwei Stellreihen, bei 
palettierten Big Bags über Kreuz, verspannt werden. Ein Aufplatzen bzw. Zerreißen der palettierten Big Bags darf nicht gegeben sein.

• Beim Niederzurren mit  Zurrgurten und Einsatz der GWS-LaSi-Pappe, sind Vorspannkräfte je Zurrgurt von mind. STF 300 daN erforderlich. 

• Die Vorspannkraft von STF 300 daN je Zurrgurt wird nur gehalten, wenn zuvor STF 500 daN vorgespannt wurden. Zur Verkehrssicherheit von 
Fahrzeug und Ladung hat der Fahrzeugführende vor Fahrtantritt die Ladung zu kontrollieren und ggf. nachzusichern.

6. Verladung von Big Bags auf Palette 1030 kg - Sicherung mit Kantenschutz GWS®-LaSi-PAPP 

1:1,6
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6. Verladung von Big Bags auf Palette 1030 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Big Bags auf Palette 1030 kg“



Beladungsplan 24 Paletten
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6. Verladung von Big Bags auf Palette 1030 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Big Bags auf Palette 1030 kg“
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6. Verladung von Big Bags auf Palette 1030 kg - Sicherung mit Kantenschutz

Der Lastverteilungsplan „Big Bags auf Palette 1030 kg“
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